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.194jA.B. 
zu 22"9fJ7" 

·Be iblatt zur Parlamentskorr?spondenz. 
--~----_ .......... ' ... --------- -

Aln fra eLe b e a n t W 0 r t un g. 

Die Abg.B 1 ü m (il 1 und Genossen richteten in der Sitzung des 

Nationalrates vom 2.Juni d.J. an den Bundesminister für Land-und Forstwirtschaft 

eine Anfrage, betreffend Misstände im Gestüt Piber bei Voitsberg, die 

Bundesminister K l' aus nachstehend beantwortet: 

Reg.Hat Dr.Besel hatte sich als Direktor des Bundesgestütes Piber vor 

1938 durch Ncusohaffung von Wohnungen in sehr erfolgl'eicher Weise bemüht, den für 

d~e Gutsangehörigen _nötigen Wohnraum sicherzustellen. Es gab damals keine begrün­

deten Klagen über Wohnungsnot. 

Anders ist die Situation, wie fast üburall, auch beim Gestüt seit Kriegs­

onde und dort noch durch folgende besondere Umstände bcdingtt 

a) Anlässlich der im Jahre 1942 erfolgten Überleitung dos Gestütes in 

ein Heeresfchlenaufzuchtamt wurden 7 Bedienstete nicht übernommen und in elen 

Ruhestand versetzt. 

b) Bei Wiederrichtung des Bundesgestütes im Sahre 1945 wurden weiters 

4 Bedionstete nicht in den Dienst übern ommen. 

c) Wegen :politischer Belastung wurden 2 Bedienstete nicht mehr in den 
. . "{urde 

Dienst Gestellt und 1 Päcbter' (GestUtsg4sthaUs) laus Seil1p.mPachtvGrtrag~ m.it 

dcm,auch eine Gestütswohnung verbunden war, entlassen. 

d} Wegen Erreichung der Altersgrenze wurden 4 Beamte in den Ruhesta.nd 

vE;rsetzt. 

Alle vorerwähnten früheren Gestütsa.ngehörigen mit ihren Angehörigen 

sind mangels anderc:r Wohn[;eL:gonheiten weiterhin in Gestütswohnungen .. 

(3) Andere 3Q Haushalte von eig,men Bedicllsteten in GestUtsW'ohnungen 

und 8 Haushalte Betriebsfremdor, die als Flüchtlinge kna:p:p nach Kriegsende 

ohne Zustimmung der Gestütsloitung in Gestütswo·hnungen eingewiesen wurden (der 

grösscrc Teil der eingJwandurtcn Flüchtlinge wird beim Gestüt besahäftigt), be­

herbergen rund 100 Frunilienangchörige oder Wohnungsgenol?sen, q;l;o bc:im Gostüt 

nicht in Arbeit stehanf Diese sind hau:ptsächlich im Bergbau oder in der Glas-

oder Schuhfabrik in Voi tsberg und KBflach beschäftigt. In Pibel", einer sehr: ka(~ in,,;>r) 

Gemeinde, soll angeblich einer der Einwohnerzahl annähernd glei.0h grossen Zahl 

von Flüchtlingen aus Kroatien und Ungarn ein Da.ucraufenthalt bewilligt worden suin. 

Sie wurden im Jahre 1945 vom damaligen kommissarischen Leiter des Gestütes 

(der Staatsdomäne), dem Kaufmann Bartl in Piber, in Gestütsobjekte ohne Rücksicht 
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nuf de$, Fassungsvermögen und die Beschäftigunesmöglichkoit beim Gestüt ~inGe­

wiesen. D~durch ist es b~dauerlicherweise dazu eCkOrnmGD, dass insbesondere von 

den Flüchtlingen manche desolat bequart.icrt sincL 

Die desolaten Wohnu:crhältnisse in PibGr lassen sich beirJ besten Willen 

in kurzer Zeit nicht 1>eheben. Dem steht die örtlich allgemeine Ansicht 

cntgc:gcn, dass dn.s Gestüt als staatliche Institution alles ehestens durohzuführen 

hat, damit die Wohn.ungsnot in Pibc;r rnsehest behoben wird. FUr di..;; im Gestüt 

wohnenden, aber in ~"abrikcn bcsc:b.äftietcn Arbeiter hätten die Unti;lrnehmungen wohl 

in erster Linie für entspreohend~s Quartier zu sorgen. Ob sich diese Unt~rno~ungen 

bemühen, vcrfnL'hrtu WoJ:i~elegenheitcn zu schaffen, c.l".tontuell dura!l Tc ilung von Wohnun­

gen, ist ~ir nicht bekannt. 

Die Wohnung des Gestütsdirektors itl Bc!lloss, im Jahre 1919 vJrkleinert 1 

besteht soit diJser Zeit au~ 3 Zimraurn, 1 Mädohcnzü.1l:Jer, 1 Gastzimmer, 1 Küche, 

i Eintritt, 1 Baderaum~ 2 Spei~ekammern, insgesamt also aus 10 Räumen und nicht aus 

9 ZirElern, wie dies in der vorlieg:mden Anfrage der Herren Abgeordneten lautet,. 

Diese Wohnung muss für den GcstUtsditektora der D.uch einige unvermeidlicho Rcprä­

sentationspf.lichten zu. erfUllcnhat; vorbehaltenhlcibcn und kann wohl nicht als 

zu. gross bezeichnet werden. 

RegoRat. lh-.Besei..(vcr.11e~r~tet),mitqer. Leitung und dom JViederaufbau des 

Gestütes bct~aut, hat.vonder GcstütsdirQkt.orwohnung d0rzei t ~inZimrner und ,eine? 
"-"'. ,. 

provisorisch'en, a,ls. Küche einße.richtuten Raum alsAbsteigq\lartierzu~ewiescn •. Ein 
. 

Zimmer dic.ntalsFrem~enZir1i'lCr, VIOZU ei.n ccneinsamc.::r' Raum .1115 Elntrit t .gehört. 

In der Wohnung de.s ~.BesAl in. Q-raz.sind ~ere)i tS,6Unterefeter ,1f.ndi.es,bcs t9hcn a.us 

Platzmnngel.schvdcr:i.gk'eiten,we~fu:.BGsci 'bi.~·i ei~cmvorüb~rgeheb.denAufc~thn.lt . 
, . "" _ ;: ".""',,' ,: " .:,"'., ,",:. r' .. ,. ", ";' :. ~. .'"' :.. '-".,. ," , . 

in seiner GrazerWolmungnäohtigt. 

Tierarzt ~r .,ArllberBCl' .("er~~i~~t C~,I zwei'Kindor) hat imSchloss e:tp;e 

Wohnung ~bcstGhend aus 2,Zi~1~rnJ } Küche L l'~dohen;ziullller~ 1 Badertllllä" YOrübcr-:: 

gehend ist' il1..n fÜ~ ,)inesder bcidenZimme.r· (;)in E,tuf der~ ~ndc:ron Seite der Wohnung 

nnschliessend0s Ziix:1er;,~~s '~urch :Her~kli·th~~dcin·vier :Kab'ill;ttegeteiltist; 

zugewäcscl1 v Diusü .ICabinctt,e sind späterhin alsAb~t:GigquD.rticr für d:i~l1stiiche .. 

Gäste bcstir.nt. Al1doro Quartiere für einen vqri.ibcreohendenAufe,:!}thalt, in Piber sind 

auch in norpalonz8iten~icht VOl'h~~~e~.Die'4".Knbinette" sind 'dGttmlGll nur durch 

dieTiera.rztw,ohl1uhec~rre~<l4b.p.rL w~ilder separat~ Z~ga_ngzu denaclben durch eine 

p~ov:isorisch he'rgestellte Wohnung f~reino Betmltcllsifitwc d~s 'Gestütes derzeit 
.,' ,,··,C· ., •..... ,. , .. l.: . .: .. , .. . ".... .; ., .' .. , ,~ ." ... 

9~t:~?,~i ~f~ . ~ i,.~~. :#~~O}l L~t,~K~f~f:;:1QB~~~ 3~~,~t~~~::\anr :~ß~~~,~ .. f4Ü s .s;~~ ;~e ~1;:~,9,~: ,.~.~l~~e~~~ ~g, UÜ r 
Wohnungen be~ü,cksiohtigt w~l".d,en .. _. " 

:;, :-: ::" - ~,' .:, :'") .~.~ :.:: :,: .. ~ .~, L ','~ ,: ",'. '?W' <.; :'.~ ',~ '..~ ':..; :t"t ~; .. :" .;.., "'; ~~, .\, ~t· ''l. ~ "f ,,,":: '!.' : <, : _ :L 't :~; ~ ':, :'.; ~~, .,_'. :i ~:: ' .. 1'.: ::";;L.,j_ H :, ~ .:_ ;. :" ".; ~. 

, . 
;:~.\.:, ;'.'; •. :2". :~-; ~~,~', .,' •. ' -~J -"'(! r,":LI:-:;·~·~. 

' •• ;,I""" 

-:_., _4-.' ~ .: : ••••• 
" .f: ~'. ... : "-,',.,; 

;'..' ' .... ..': ~" ". "'.' I .~ ~ 
; .. ".,l, •• 

.: ~ 
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Zusntt.l(mfa~send .. drd bezücliCh der Wohnrä'i.ir:1c ir.l Schlosseebäude bOrlcrkt: 

VOll den 10 Räuoon dor Gestütsdirek,tor .. WQhi1.'.lng sind 2 Z:.::u.:H~r (oinschlic~"­

lieh des Go.st-zj.noers) J 1 Küche und 1 Vor~aUJ:l in VOl'\i'cndung~ dCl'zei t unbcnüt zt sin,', 

2 Zil:.ll:lcr, 1 Mädohonzimcr, 1 Badaraun und 2 Spclsckm:lDurl1o 

Von den 5 Rä:utlen der Tiel·arztwohnul'l[3steht. dcr2lei t nur 1 Zil:1r.lGr :'roi .. 

Der Tierarzt benötthgt da.s Zir:Jr.lcr wieder', sobald Cl· naoh Freinuchung des derzliit 

blookierten Zuganges 1;U den vior Absteigqual'tieren diese zurückzustellen huto 

Eine Wohnu.ng i1:1 zm:d.tcn Stockwerk ist no(!h unbewohnt, aber bereits derl 

\1:'rtschaft,sleitßr lJt:~il'lX zUßewiesen~ der nach seincl' Vereheliohung in näohster Zeit 

die Wohnung bezieht. De~ze.;tt wohnt er nooh bei scinen Eltern" 

Es stohcl1 daher koino 16 Z~rJr.1er zwecklos frei, die noch nicht benützten 

ZUI:l ~oil hcrrichh1.ugsbedürftigen Sohl.ossräune werden und Qüssen entsprechend deo 

fOl·tschreitelldcn iiic.deraufbau dos Gestütes ihren Bestiooungen vorbehalten bleiben. 

Die Dauverhältni sse vNl'(lon auch kau,tl eine zweckoässigore Unterteilung 

dor i7ohnungsc:i.;:lhciton in don alton Schlossgob1:iudo'.""ulassen, da es zu kostspieligen 

ErriahtunßC'u von I~euanlagen an ~;o~ungscintritten, Kaoin-,KUchen-und Klosettein­

bautun koujcn nüssteo 

Irl Zuge des rliodol'nufbaues des Gostütsbetrhbes t1ÜSSell noch einige Ange­

stellte und, BcUtlte eingestellt werden, für die übcrhA.v.ptnoch koine WCh~lU):\::;:;::'ö:).L~1::.­

koiten bestehen" Diese k5nnon nur durch Fl'cine.chung der Gestüt!ri7:~',lj,Yl1.l.110<.;n jü~ler ge­

schaffen werden, die i:t1tler betriebsfrend Warel'l oder nicht nehr in Gcstütsd:l cnst 

stohun" Dazu sind 10 Kündigungs-und Räunungsk1t\gon in Gangeo 

'iienl'l dl<: vorliegcl1dc Ar!.i'rage besa.gt, dass in der Rindnl'wirtsohat't des 

Gestütes MlsDt1inde bestehent sei hervorgehoben, c1nss Piber als einzige& staatlidlC)S 

Gestüt Öst(~rreiQh$vor allen der Pferd.e zucht zu dL.men hat ~ und zwar der Pl'oduktiou 

des Lipizza.ncr-Pferq.e's zur Ve:t.'sorgu.llg eIer Spanischen Reitschule ni t Schulhcllßsten 

und cl~l' Produktion von Ha1bblutpferclen ~ur VIJl'sol'gung der Landcspferdezuoht nit 

Deck1'lcmgsten .. 

Die Rinderwirtsoho.ft is'~ und La.ur~ in Piber nur ein Nebenbetl'ieb bleiben 

une!' dient unter anderen zur Dock1).llg des örtlichen ililchbedarfes naoh 1!öglichkeit 

nit •. Del'dorze:i.tige Viehbestnnd in Piber beträgt, 68 Mutterstuten und Deokhengste, 

. 52 Ju:nPFfGrc1s;, :34 Arbeitspfercl~, nlichstens werclen noch 70 Gestütspferde da.zukorlOen, 

weiters 61 Stück ninder~ darunter 30 Hilchkühe .. 

194/AB V. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 3 von 4

www.parlament.gv.at



'\ 
4.Beibla.tt Beiblatt zur Parlanentskorrespondenz. 

In nOrnalen Z~ it en hat te das Ge s tü t nie nehr als 34 Kühe, r.li t den NC1.ch­

wuohs bis 70 Stück lin4or. 

Für den in absehbare~ Z~it zu erreichenden No~alstand von rund 

200 Gestütspferden und 70.Rindern reicht die Futterproduktion des Gestütes bei 

guten Ernten füreill Jahr" Un a.ber einerseits eine hohe Milchproduktion zu 
erreiohen und findererseits den Na.chwuchs zur Ro.ssenbereinigung der NaOhkricgs­

überbleibsel in der Rin.derherde zu erlangen, hät das Gestrüt schon vor der gegen ... 
I 

ständliohen Anfrage einen Lieferauftrag über 8 - 10,Küh,_ ~it guten Milchleistungen 

erteilt. Eine Erhöh\1ng des Rinderstandes a.uf 100 Kühe ist einfaoh nioht tl~glioh .. 
Der Vorwurf einer Vernachlässigung in der Ausnützung des Besitzes duroh ,einel'l zu 

geringen. Rinderbes'tand entb~hrt daher j egliohcr Stichhäl tigkeit. 

~."e-~-.-
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